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eutſches 
9 ſch Ze September. 

— Der Kaiſer gedenkt bis Anfangs 
Oktober in Rominten zu verweilen und ſich 
dann von dort nach Jagdſchloß Hubertusſtock 
zu begeben. Ueber die Dauer des Aufenthalts 
des Kaiſers in Hubertusſtock find feſte Be⸗ 
ſtimmungeu noch nicht getroffen. Am 18. 
Oktober wird der Kaiſer der Feier an der 
Porta westphalica beiwohnen. 

— Zu dem lebhaft erörterten Bildgeſchenk 
des Kaiſers an den Sultan ſchreibt 
jetzt der „Reichsdote“: „Die Nachricht iſt an 
ſich richtig, aber die angebliche Auslegung 
türkiſcher Kreiſe, als ſei darin eine Billigung 
der Metzeleien zu ſehen, iſt natürlich falſch. 
Der Sultan hatte den Wunſch ausgeſprochen, 
eine Photographie der kaiſerlichen Familie zu 
beſitzen. Dieſem Wuuſche hat unſer Kaiſer 
entſprochen. Die Sache ſpielte aber vor dem 
Auguſtpulſch in Konſtantinopel. Zu wünſchen 
wäre wohl geweſen, daß der deutſche Botſchafter 
im Hinblick auf das inzwiſchen Vorgefallene 
die Ueberreichung des Bildes noch etwas ver⸗ 
ſchoben hätte. 

— Der Schwarze Adlerorden iſt 
dem Prinzen Albert von Sachſen und dem 
Prinzen Albert von Belgien verliehen worden. 

— Hugo Hinze, der frühere freiſinnige 
Reichstagsabgeordnete, iſt in Wiesbaden am 
Sonnabend früh an einem Herzſchlag ge⸗ 
ſtorben. Hinze wurde am 1. November 
1839 in Brieg geboren. 
preußiſche Armee ein und nahm an den Feld⸗ 
zügen von 1866 und 1870 Theil. 1883 nahm 
er ſeinen Abſchied als Major und etatsmäßiger 
Stabsoffizier. Bei den Wahlen von 1884 
wurde er für den zweiten heſſiſchen Wahlkreis 
Friedeberg⸗Büdingen in den Reichstag gewählt. 
Bei den Septennatswahlen 1887 unterlag 
Hinze. Weil er ſich als Gegner des Duells 
bekannte, wurde ihm durch den Spruch des 
militäriſchen Ehrengerichts die Berechtigung 
zum Tragen der Uniform und zur Führung 
des Titels Major a. D. abgeſprochen. 1890 
wurde Hinze im Wahlkreis Oldenburg⸗Birkenfeld 
in den Reichstag gewählt. Er unterlag 1893 
in dieſem Wahlkreis wegen ſeiner Schwenkung 
zu Gunſten der Militärvorlage. 

— Ueber die Bewährung militäriſcher 
Radfahrer bei den Manövern wird der 
Frankf. Ztg. aus Bayern geſchrieben: Da vier 
bayeriſche Kavallerieregimenter von den 
Manövern zurückbleiben mußten, weil unter 


Fenin. f . Si, aan Sie a! e de eu e Um dann u ee e men {9 nd au de Bine gr 
Das Moorweibchen. 


Roman von A. Linden. 
0.) (Fortſetzung.) 

„Nein, ich vor dafür! Um meinetwillen 
brauchen Sie dieſelbe nicht anzuwenden! Ich 
würde vielleicht meine Stellung behalten, aber 
in Ihres Mannes und der anderen Beamten 
Augen doch immer als ein Verbrecher daſtehen, 
und dabei anſehen müſſen, wie Sie dieſen Sun⸗ 
berg mit Ihrer Freundſchaft beglücken. Nein, 
Frau Ilſe, das will ich nicht! Etwas anderes 
verlange ich von Ihnen; ein Freund hat mir 
in Kalifornien eine neue glänzende Stellung 
verſchafft. Sie entfliehen mit mir, wir reiſen 
biret nach Antwerpen und von dort nach 
New York. In einem Brief an Ihren Mann, 
den Sie zurücklaſſen, bitten Sie ihn, die 
Scheidungsklage gegen Sie einzureichen; er wird 
nicht ſäumen damit und Sie laſſen ſich in 
Amerika mit mir trauen.“ 

Frau Ilſe war ſtehen geblieben. „Was 
— was fällt Ihnen ein? Ich ſoll mit Ihnen 
— entfliehen?“ ſtammelte ſie, bis in die Lippen 
erbleichend. 

„Ja, noch in dieſer Nacht! Sie haben mit 
dem Feuer geſpielt, Sie haben die Flamme 
entfacht, nun wundern Sie ſich nicht, wenn fie 
über uns Beiden zufammenſchlägt! Meine 
Leidenſchaft, die Sie weckten und währen, 
ih Ionen, nicht verborgen geblieben fein, Sie 
Mffenn 


1857 trat er in die 


— 


deren Pferden die Lungenſeuche ausgebrochen 


war, wurden zum Aufklärunge⸗ und Melde: 
dienft zahlreiche Radfahrer verwendet. Mit 
Befriedigung iſt wahrgenommen worden, a 
das neue Inſtitut des militäriſchen Ae 
den geſteigerten Anforderungen genügt. Auf 
dem Marſche, zur raſchen Erkundigung des 
Vorgeländes, der beſten Wege und wichtiger 
Defilees oder vorausgeſchickt zur Bereitſtellung 
von Waſſer für die folgenden Kolonnen, als 
Ordonnanz⸗ und Meldefahrer, im Quartier zur 
Ueberbringung von Befehlen und Rapporten, 
zur ſteten Verbindung der Truppen mit den 
Stabsquartieren und mit andern Etappen, 
überall hin ſauſt der gewandte Radfahrer, 
ſchnell und verläſſig. Da iſt nicht erſt das 
Pferd zu ſatteln und zu fragen, ob es geruht 
hat. Ueberall findet ſich raſch ein gübter 


Fahrer, ſchleunigſt Meldung oder Auftrag von 


Lager zu Lager, von Truppe zu Truppe zu 
tragen. Man kann jetzt ſchon ſagen, der 
militäriſche Radfahrer hat ſich bewährt. Und 
bei dieſen Erfahrungen wird es nicht über⸗ 
raſchen, wenn demnächſt bei allen Infanterie⸗ 
und Jägertruppen die Fahrmaſchinen bedeutend 
vermehrt werden. Was früher für Scherz ge⸗ 
halten wurde, daß wohl mit der Zeit eigene 
Radfahrer⸗ Abtheilungen gebildet werden, etwa 
nach dem Muſter der franzöſiſchen Radfahr⸗ 
Jägerkompagnien, welche mit einer zuſammen⸗ 
legbaren und tragbaren Maſchine ausgerüſtet 
ſind, iſt wohl nur eine Frage der Zeit. Die 
Landwege ſind ja heutzutage faſt überall gut 


fahrbar und ſelbſt bei ſchwierigem Terrain 
wird ein gutes Rad nicht verſagen. — Neuer⸗ 
dings iſt die Bewaffnung der bayriſchen 


Militärradfahrer mit Revolvern verfügt worden. 

— An Zöllen und Verbrauchs⸗ 
ſteuern ſind in der Zeit vom 1. April 1896 
bis zum Schluß des Monats Auguſt folgende 
Einnahmen zur Anſchreibung gelangt: Zölle 
177 394 196 Mk. (gegen denſelben Zeitraum 
des Vorjahres + 11 140 238 Mk.), Tabak⸗ 
ſteuer 3 752 823 Mt (— 138 618 Mk.), Zucker⸗ 
ſteuer 45 820 310 Mk. (+ 14 084 882 Mk.), 
Salzſteuer 16 793 685 Mk. (+ 208 378 Mk.), 
Maiſchbottich⸗ und Branntweinmaterialſteuer 
924893 Mk. (— 744978 Mk.), Verbrauchs- 
abgabe von Branntwein und Zuſchlag zu der⸗ 
ſelben 48 312 803 Mk. (+ 2495 755 Mk.), 


Brennſteuer 712391 Mk. (+ 473 857 Mk), 
Brauſteuer 12 445 372 Mk. (+ 395 519 Mk.), 
Uebergangsabgabe 
(+ 31278 Mk.), Summe 307676355 Mk. 


von Bier 1519882 Mk. 


„Schweigen Sie, hören Sie auf! Wie 
dürfen Sie ſo zu mir reden!“ unterbrach ſie 
ihn. „Ich will nichts weiter wiſſen!“ 

„Sie ſollen aber, Sie müſſen mich zu Ende 
hören! Ich ſah voraus, was kommen würde, 
und habe in Eile ſchon Alles vorbereitet, 
Grunder wird uns auch die noch nöthigen 
Dienſte leiſten.“ 

„Nimmermehr! Wie können Sie mir eine 
ſolche Zumuthung machen! Ich habe keine 
andere Antwort darauf, als daß ich Sie für 
fieberkrank oder wahnſinnig halte,“ entgegnete 
ſie jetzt wieder ſich faſſend, mit dem früheren 
trotzig leichten Ton. 

„Und ich, ich habe nur die Antwort für 
Sie, die Sie vorhin mir gaben! Denken Sie 
von mir was Sie wollen, aber — wählen 
Sie! Sie reiſen mit mir noch in dieſer Nacht 
— ich werde für alles ſorgen, Sie brauchen 
ſich um nichts zu kümmern, ein Wagen aus D. 
wird um ein Uhr an dem hintern Parkthor 
halten — oder — es giebt ein Unglück, ein 
furchtbares, und auf Ihr Haupt fällt die Schuld, 
hen vielleicht Menſchenleben dabei zu Grunde 

ehen.“ 

Er ſprach in ſtarrer Ruhe mit eiſiger Ent⸗ 
ſchloſſenheit und ein Blick in ſeine wildver⸗ 
zertten Züge belehrte ſie, daß es ihm furcht⸗ 
barer Ernſt ſei mit ſeinen Worten und jeder 
Verſuch, ihn umzuſtimmen vergeblich ſein 


würde. 
„Mein Himmel! Bedenken Sie doch, was 
Sie thun! Eine ſolche romantiſche Flucht, wie 


Sie da im Sinne haben, würde nur uns Beide 


27 946311 Mk.); Stempelſteuer für: a. 
Uilstpapiete 6 903 396 ME. (+ 611 769 Mk.), 
b. Kauf⸗ und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte 
5614748 ME (— 2 788 196 Mk.), c. Looſe 
zu: Privatlotterien 2061 302 Mk. (+ 417 070 
Mark), Staatslotterien 4514743 Mark 
(— 866 765 Mk.), Spielkartenſtempei 455 350 
Mark (+ 32391 Mk.), Wechſelſtempelſteuer 
3 703 850 Mk. (+ 182 158 Mk.), Poſt⸗ und 
Telegrapben = Verwaltung 118 746 299 Mk. 
(+ 4408 045 Mk.), Reichs ⸗Eiſenbahnver⸗ 
waltung 29 823000 Mk. (+ 1178000 Mk.) 
— Die zur Reichskaſſe gelangte Iſt⸗Ein⸗ 
nahme abzüglich der Ausfuhrvergütungen 
und Verwaltungskoſten beträgt bei den nach⸗ 
bezeichneten Einnahmen bis Ende Auguſt 1896: 
Zölle 163 671 777 Mk. (+ 12 147 991 Mk.), 
Tabakſteuer 3 497 654 Mk. ( 146 019 Mk.), 
Zuckerſteuer 34 859 295 Mk. (+ 2 288 585 Mk.), 
Salzſteuer 17 361 718 Mk. (-- 570 385 Mk.), 
Maiſchbottich⸗ und Branntweinmaterialſteuer 
5522518 Mk. (— 785 289 Mk.), Verbrauchs⸗ 
abgabe von Branntwein und Zuſchlag zu der⸗ 
ſelben 42019116 Mk. (+ 2068 115 Mk.), 
Brennſteuer 480 158 Mk. (＋ 282 496 Mk.), 
Brauſteuer und Uebergangsabgabe von Bier 
11870093 Mk. (+ 363 545 Mk.), Summe 
279 282 329 Mk. (-- 17080 847 Mk.); Spiel⸗ 
kartenſtempel 582 664 Mk. ( 29 728 M.) 
Der Verhütung von Hoch⸗ 
waſſergefahren wendet nach den „Berl. 
Pol. Nachr.“ der Ausſchuß zur Unterſuchung 
der Stromverhältniffe nunmehr feine Aufmerk⸗ 
ſamkelt zu. In erſter Linie wird das Stroms 
gebiet der Oder in Bearbeitung genommen 
werden, und zwar iſt zunächſt mit dieſer Auf⸗ 
gabe ein Unter⸗Ausſchuß betraut worden. Es 
ſteht zur Zeit zur Erwägung, ob nicht gegebenen 
Falles im Zuſammenhanze mit der in Angriff 
genommenen Neuordnung des ganzen Waſſer⸗ 
rechts geſetzliche Beſtimmungen erlaſſen werden 
ſollen, durch welche die Durchführung der im 
Intereſſe des Gemeinwohls beſchloſſenen Maß⸗ 
nahmen auch gegen den Widerſpruch einzelner 
Betheiligter geſchützt wird. 

— Welche Schwierigkeiten ſich dem di⸗ 
rekten Ankauf von Getreide durch die 
königlichen Proviantämter entgegenſtellen, 
beweiſt ein Schreiben, welches das Proviantamt 
in Königsberg an den Vorſtand des oſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Zentralvereins gerichtet hat. 
Obwohl das Proviantamt ſowohl durch Be⸗ 
kanntmachung in den örtlichen Zeitungen und 
Kreisblättern, als auch durch Schreiben an 29 


unglücklich machen. Und dann die Schande! 
Der Skandal hier! Es iſt ja nicht einmal 
ſo ſchlimm wie Sie denken, ich ſagte Ihnen ja 
ſchon, ich habe eine Waffe gegen meinen Mann, 
ich will, wenn's denn nun einmal nicht 
anders ſein kann, ihm ſelber alles ſagen noch 
heute. Sie ſollen frei, ſchuldlos daſtehen, alles 
will ich auf mich nehmen.“ 

„Es iſt umſonſt! Ich mag nicht leben 
von der Gnade Ihres Gemahls ohne Sie! 
Ilſe, Sie müſſen mein Loos theilen unabwend⸗ 
lich! Entweder wir fliehen, und wenden Allen 
den Rücken, vergeſſen Alles, was wir hier 
hinter uns laſſen, oder ich entdecke Ihrem 
Gemahl, was ich für Sie gethan, und wir 
tragen gemeinſam die Folgen.“ 

„O, ich bitte Sie, ich gebe Ihnen mein 
heiliges Verſprechen, daß ich alles gut machen 
will, warten Sie doch, noch heute Abend will 
ich mir die Beweiſe zu beſchaffen ſuchen, deren 
es bedarf, um meinen Mann zu beſtimmen, 
daß er alles vergiebt, daß er alles ungeſchehen 
ſein läßt! Ich will ſorgen, daß ſein Vorſatz, 
morgen früh die Grube zu befahren, nicht zur 
Ausführung kommt, ich bitte Sie, geben Sie 
mir noch ſo lange Friſt, bis ich morgen Ihnen 
Nachricht ſende, daß alles in Ordnnng iſt.“ 

„So ſagen Sie mir, welches find die Be⸗ 
weiſe, mit denen Sie Ihren Gemahl zur Ver⸗ 
gebung zu zwingen meinen?“ 

„Das, das kann ich Ihnen noch nicht ſagen! 
Es betrifft einen dunklen Punkt in ſeinem 
früheren Leben und es hängt zuſammen mit — 
Reinhard Sunberg.“ 
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landwirthſchaftliche Vereine und 31 Großgrund⸗ 
beſitzer die Produzenten zum Angebot aufgefordert 
hat, find die Zufuhren aus erſter Hand gegen 
den Bedarf doch erheblich zurückgeblieben. Das 
Proviantamt erſucht den Zentralverein, ſeinen 
ganzen Einfluß aufzuwenden, damit die Land⸗ 
wirthe zu dem Proviantamt in nähere Beziehung 
treten. 

— Um die Rindviehzucht und das 
Molkereiweſen zu fördern, hat die land⸗ 
wirihſchaftliche Verwaltung in den letzten Jahren 
den Molkerei Inſtſtuten vermehrte Mittel zuge⸗ 
wandt und ſie dadurch in den Stand geſetzt, 
ſowohl der Lehre und der Forſchung, als auch 
der Milchunterſuchung für die Praxis kräftiger 
zu dienen. Im laufenden Jahre iſt mit be⸗ 
deutendem Geldaufwand von der genannten 
Verwaltung ein Milchergiebigkeite⸗ Weltſtreit 
eingeleitet worden, der ein ganzes Jahr dauern 
und den Milch- und Butterertrag ausgewählter 
Kühe der holländiſchen und verwandter Raſſen 
in den Provinzen Oſipreußen, Brandenburg, 
Hannover, Schleswig⸗Holſtein und in der 
Rheinprovinz darthun fol, 

— Mit der Kurpfuſcherei wird ſich 
demnächſt die wiſſenſchaftliche Deputation für 
das Medizinalweſen auf Veranlaſſung des 
preußiſchen Miniſters der Medizinalangelegenheiten 
zu beſchäftigen haben. Der wiſſenſchaftlichen 
Deputation wird der „Berl. klin. Wochenſchr.“ 
zufolge die Frage vorgelegt werden, ob eine 
Aenderung des gegenwärtigen durch die Reichs⸗ 
gewerbeordnung geſchaffenen Zuſtandes erwünſcht 
ſei und welche geſetzgeberiſchen Folgen ſich etwa 
daraus ergeben würden. Die Verhandlungen 
darüber werden im November ſtatlfinden. Der 
erweiterten wiſſenſchaftlichen Deputation gehören 
die ſtändigen Mitglieder dieſer und Abgeordnete 
der einzelnen Aerztekammern an. 

— Die Mittheilung der „Berliner Neueſten 
Nachrichten“, daß eine Vorlage über die 
Aenderung des Geſetzes betreffend den 
höheren Verwaltungsdienſt bereits 


in nächſter Zeit zu erwarten ſei, wird 
offiziös als unzutreffend bezeichnet. 
— Wir theilten ſchon mit, daß die 


badiſche Regierung nicht gewillt iſt, 
der Vorlage über die Zwangsorganiſation 
des Handwerkes zuzuſtimmen. Offiziell war 
dies auf dem Verbandstag der deutſchen 
Gewerbevereine in Stuttgart erklärt worden. 
Dem entſprechend führt jetzt die amtliche 
„Karlsruhrer Zeitung“ folgendes aus: Die 
Verhandlungen des Verbandes en ae BET en 20 9 bar Füpaen mn ar ..... / . Ge⸗ 


„O, wenn ich wirklich auf dem Wege ge⸗ 
weſen wäre, mich durch Ihr Verſprechen und 
Bitten umſtimmen zu laſſen, die Erwähnung 
dieſes Mannes hat mich noch zur rechten Zeit 
daran erinnert, daß ich nichts für mich zu 
hoffen hätte, wenn alles ſo bliebe! Er würde 
nicht ruhen und raſten, bis er die Beweiſe 
meiner Schuld in die Oeffentlichkeit und mich 
ins Unglück gebracht hätte, während Sie, Frau 
Ilſe, in Glück und Glanz weiter lebten. Nein, 
hier giebt es nur eine Wahl zwiſchen den beiden 
Wegen, die ich Ihnen gezeigt habe.“ 

„Sie waren auf der Höhe des Hügels an⸗ 
gelangt, wo der Weg in den Tannenwald hin⸗ 
einführte: Der Wind hatte ſich erhoben und 
fuhr in vereinzelten dumpfen Stößen, brauſend 
und heulend durch die finſteren Wipfel. Hoch 
ſich übereinander thürmend in ſchwärzlichen, 
gelbgrauen Schichten, ſtand im Weſten eine 
Wolkenwand, aus der dann und wann ein 
fahlrother Schein ſchnell verlöſchend aufzuckte. 

Frau Ilſe ſchwieg noch; ſie rang die Hände. 
Dann, an der Stelle, wo die erſten Bäume 
den Weg beſchatteten und ſie vor neugierigen 
zn verbargen, umfaßte fie krampfhaft ſeinen 


2 bitte Sie, ich flehe Sie an, ſelen Sie 
barmherzig und ſtehen Sie ab von Ihrem Vor⸗ 
haben! Sie ſind aufgeregt und überreizt, Sie 
ſind krank, darum ſehen Sie alles ſo ſchwarz! 
Aber bedenken Sie, was Sie mir zumuthen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


rr 


werbevereine in Stuttgart hätten erkennen 
laſſen, daß die von preußiſcher Seite geplante 
Organiſalion des Handwerks, die ſich auf den 
Zwangsinnungen aufbaut, in den in freien 
Verbänden vereinigten Handwerkerkreiſen die 
entſchiedenſte Gegnerſchaft hervorrufe. Daß 
gerade in Süddeutſchland der Widerſtand gegen 
den beim Handwerk einzuführenden Zwang ſo 
mächtig nach Geltung ringe, ſei nur die 
logiſche Folge des Entwickelungsganges, den 
hier das Gewerbe ſeit der Aufhebung aller 
beengenden Schranken genommen, und es 
werde wohl nicht verkannt werden dürfen, daß 
ſich gegenüber dieſer geſchichtlich gewordenen 
Geſtaltung die Vorſchläge des Entwurfs, ſo 
gut gemeint fie ſeien und fo vortheildaft fie 
vielleicht unter anders gearteten Verhältniſſen 
wirken könnten, naturgemäß nur ſchwer Eingang 
verſchaffen können. 

— Der frühere Kriegsminiſter General der 
Infanterie Bronſart v. Schellendorff 
befindet ſich zur Zeit in beſtem Wohlſein auf 
ſeinem Gute Marienhof in Mecklenburg. 

— Gegen die geplante Zwangs⸗ 
organiſation des Handwerks er⸗ 
klärte ſich u. a. auch der 32. ſächſiſche Bau⸗ 
gewerkentag, der in Greiz getagt hat. 
Er beſchloß eine Petition an die fürſtlich 
reußiſche Regierung und die königlich ſächſiſche 
Regierung, im Bundesrath vorſtellig zu werden, 
daß die Abänderung der Gewerbeordnung nicht 
in der Faſſung des Entwurfs, betr. Organiſation 
des Handwerks, vorgenommen werde, da dieſe 
Reorganiſation zum größten Theile der 
Sozialdemokratie zu gute komme. 

— Die in der Sonnabend Nummer ge⸗ 
meldete Begnadigung des Schutz⸗ 
manns Lorenz in Stettin, der zu einem 
Jahr Zuchthaus verurtheilt war, aber nur acht 
Tage verbüßt hat, wird lebhaft erörtert. Die 
„Voſſ. Ztg.“ hebt hervor, daß ſolche auffälligen 
Begnadigungen in weiten Kreiſen Kopfſchütteln 
erregen. Es könne dem Gemeinweſen nicht zum 
Heil gereichen, wenn auch die loyalſten Staate⸗ 
bürger ſich genöthigt ſehen, über die Zweiſchneidig⸗ 
keit eines Rechts nachzudenken, das ſie ſelbſt, 
unter gewöhnlichen Verhältniſſen, mit Freuden 
unvermindert erhalten möchten. Für die Aus⸗ 
übung des Begnadigungsrechts iſt allenthalben, 
da fie einen Regierungsakt enthält, der gegen⸗ 
zeichnende Miniſter verantwortlich und deshalb 
wird es nölhig fein, daß man im preußiſchen 
Landtage wie im deutſchen Reichstage ſich mit 
den verantwortlichen Miniſtern über die neuerliche 
Handhabung des Begnadigungsrechts eindringend 
auseinanderſetzt. Auch die agrariſche „Deutſche 
Tagesztg.“ hält es für angezeigt, wenn man 
ſich zur Mittheilung entſchließen würde, welche 
Gründe eigentlich die Begnadigung veranlaßt 
haben. Es ſei begreiflich, wenn dieſe Be⸗ 
gnadigung ein gewiſſes Aufſehen errege, da der 
Schutzmann Lorenz ſich nach dem Gerichtsurtheil 
eines Vergehens ſchuldig gemacht habe, das 
ſtrenge Beſtrafung verdient. 

— Vom Schwurgericht zu Eſſen ſind be⸗ 
kanntlich die Bergleute Schröder und 
Genoſſen zu längeren Zuchthausſtrafen 
wegen Meineides verurtheilt worden, weil ſie 
angeblich unwahre Ausſagen gezen den Gens 
darmen Münter mit ihrem Eide bekräftigt haben. 
Von Anfang an war in weiten Kreiſen die 
Meinung verbreitet, daß die Bergleute unſchuldig 
verurtheilt worden ſeien, eine Anſicht, die noch 
an Boden gewann, als dem Gendarmen Münter 
ſelbſt in der Folge verſchiedentlich der Prozeß 
gemacht wurde. Neuerdings hat der Verein für 
ethiſche Kultur in Berlin die Sache in die 
Hand genommen und einen Aufruf erlaſſen, in 
dem er um Unterſchriften für ein Gnadengeſuch 
zu Gunſten der Bergleute erſucht. Mit Bezug 
hierauf erläßt nun die Frau Johann Meyers, 
eines der Verurtheilten, in der letzten Nummer 
der „Berg⸗ und Hüttenzeitung“ folgende Er⸗ 
klärung: „So dankbar ich für die wohlwollende 
Geſinnung der Herren Uuterzeichneten bin, und 
ſo ſehr mich ihre Ueberzeugung von der Unſchuld 
meines Mannes freut, ſo kann ich mich doch 
nicht mit dem Aufruf einverſtanden erklären. 
Mein Mann beanſprucht Recht, nicht Gnade, 
lehnt daher dieſe ſowie alle Verſuche, ſolche zu 
erreichen, entſchieden ab. Während der Dauer 
ſeiner Strafe wird ihn das Bewußtſein, ſchuld⸗ 
los zu ſein, tröſten und ſeine Leiden erleichtern.“ 

— Ueber den Prozeß gegen den bekanntlich zu 
15 Jahren Zuchthaus verurtheilten deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Plantagenverwalter Friedrich 
Schröder ſchreibt ein Deutſcher in Tanga 
in einem dem „Hannov. Courier“ zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Privatbrief: „Keine Zeitung 
hat den Fall ſo ſchlimm dargeſtellt, wie er 
wirklich iſt. Während der fünfwöchigen Vor⸗ 
unterſuchung ſind drei dicke Bände Akten ent⸗ 
ſtanden. Das Material iſt kaum zu bewältigen. 
Nach viertägiger Verhandlung wurde Schröder 
wegen gefährlicher Körperverletzung in dreißig 
Fällen, davon zwei mit tödtlichem Ausgang, 
wegen Nothzucht in zwei Fällen und wegen 
ſchwerer Freiheitskeraubung verurtheilt. An den 
Verhandlungen nahmen als Beiſitzer zwei Plan⸗ 
tagen⸗Direkloren, ein Arzt und ein Poſtſekretär 
Theil. Die beiden Plantagenleiter ſind er⸗ 
fahrene Pflanzer, die ſchon viele Jahre in den 
Tropen ſind.“ Die „Köln. Ztg.“ kann dieſe 


Angaben vollinhaltlich beſtätigen. Schröder 
hat, wie bekannt, Berufung gegen ſeine Ver⸗ 
urtheilung eingelegt. Das wird hiernach dieſem 
Muſter eines Plantagenverwalters wenig nützen. 
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Ausland. 
Rußland. 

Das Miniſterium der Volksaufklärung hat 
in Sachen der Elementarbildung vollſtändig 
vor der Kirche kapitulirt und zwar auf dem 
einfachen Verwaltungswege durch ein Miniſterial⸗ 
zirkular. Graf Deljanow, deſſen Miniſterium 


durch dieſe Auslieferung der weltlichen Volks⸗ 


ſchule an die Kirche in der Geſchichte Rußlands 
wohl unvergeßlich bleiben wird, hat nämlich 
verfügt, daß die weltlichen Behörden ſich wegen 
der Eröffnung weltlicher Schulen in Orten, wo 
Kirchſpielsgemeindeſchulen vorhanden ſind, jedes⸗ 
mal an den Biſchof wenden, um deſſen Ein⸗ 
willigung zu erhalten. Dieſe „Einwilligung“ 


dürfte natürlich in den meiſten Fällen verfagt | 


werden. Da außerdem auch der Erſatz der 
beſtehenden weltlichen Volksſchulen durch Kirch⸗ 
ſpielsgemeindeſchulen mit großem Eifer be⸗ 
trieben wird, ſo ſieht ſich die weltliche Volks⸗ 
ſchule auf den Ausſterbeetat geſetzt. Vorläufig 
erheben nur wenige als „Überal“ verſchrieene 
Landſchaften ihre warnende Stimme gegen dieſe 
Maßregel, welche das Kulturniveau in Ruß⸗ 
land noch tiefer herabdrücken muß. 
Italien. 

Blätter meldungen zufolge ſoll die Hochzeit 
des Prinzen von Neapel auf den 24. Oktober 
anberaumt ſein. Die Büreaus und die Präſidien 
der beiden Kammern beſchloſſen, nach der 
Hochzeit dem König, der Königin, ſowie den 
Neuvermählten Glückwunſchadreſſen in feierlicher 
Form zu überreichen. 

Frankreich. 

In Paris iſt jetzt, wo man weiß, welche 
Straßen der Zar paſſiren wird, das Fenſter⸗ 
vermiethen in Schwung. Der mittlere Preis 
für ein Fenſter in der Nähe der ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft beträgt 300 Franken, die Plätze in 
Schaufenſtern, wo Gerüſte für ſitzende und 
ſtehende Neugierige angebracht werden, koſten 
jetzt ſchon 50 Franken. Es wird erzählt, man 
habe für ein Fenſter in der Rue de Grenelle 
3000 Franken angeboten. Die Polizei ſoll da⸗ 
von Kunde erhalten und ſogleich bei dem Ver⸗ 
miether nochgeforſcht haben, wer ein ſolches 
Kapital anlegen wollte. Sie glaubte offenbar, 
es handle ſich um einen verbrecheriſchen Anſchlag; 
aber ſie konnte beruhigt werden. — Gegen 
etwaige armeniſche Anſchläge iſt das türkiſche 
Botſchaſtspalais in Paris unter beſonderen 
polizeilichen Schutz geſtellt worden. An jeder 
Ecke des freiſtehenden Gebäudes iſt ein Schutz⸗ 
mann poſtirt, der die Paſſanten aufmerkſam 
beobachtet. 

England. 

In Schloß Balmoral, wo bekanntlich der 
Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland jetzt zum 
Beſuche der engliſchen Königsfamilie weilt, iſt 
am Sonnabend Lord Salisbury, der engliſche 


Premierminiſter, zu mehrtägigem Aufenthalt 
eingetroffen. 
Dänemark. 


Prinz Chriſtian von Dänemark, der älteſte 
Sohn des däniſchen Kronprinzen, hat ſich mit der 
Prinzeſſin Pauline von Württemberg verlobt. 

Türkei. 

Neue Armeniergemetzel werden wieder aus 
Kleinaſien gemeldet. Die Stadt Egin ſoll 
niedergebrannt ſein. In Kaiſarie und Gemerik 
hätlen Metzeleien ſtattgefunden; auch Kharput 
ſtehe in Flammen. In Gemerik ſollen 120 
Armenier erſchlagen worden ſein. — Nachrichten 
zufolge, welche der türkiſchen Regierung zugingen, 
hat im Vilajet Wan ein Zuſammenſtoß der 
Truppen mit Armeniern ſtattgefunden, welch 
letztere in das Gebirge geflüchtet ſeien. — In 
Macedonien fanden in den letzten Tagen bei 
Kozani, wo neue Banden aufgetaucht ſind, 


mehrere kleine Zuſammenſtöße ſtatt. 
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Provinzielles. 

d Culmer Stadtniederung, 27. September 
In der geſtrigen Deichamtsſitzung zu Podwitz wurde 
über die beabſichtigten Eisbrecharbeiten berathen. Die 
Zweckmäßigkeit der Eisbrecharbeiten wurde allſeitig 
anerkannt, allein die Aufbringung der Koſten ſei für 
die Niederung ein zu großes Opfer, da dieſelbe ſchon 
ſo mit großen Schulden belaſtet ſei, ſo beſonders die 
Ehrenthaler. Es wäre daher unmöglich, noch 
½ dieſer Koſten zu übernehmen. Als Deputirte zu 
der von der Behörde anzuberaumenden Konferenz, in 
der dieſe Sache endgiltig berathen wird, wurden Herr 
Deichhauptmann Lippke und der Deichhauptmanns⸗ 
Stellvertreter Herr Scheidler in G.⸗Neuguth gewählt. 

d Kreis Schwetz, 27. September. Geſtern 
Abend brannte in Ehrenthal das Wohnhaus des 
Käthners Czieslicki nebſt Stallung und Scheune 
nieder. C. iſt ſchwach verſichert. — Händler, welche 
Pflaumen kaufen, trafen geſtern mit Kähnen ein. Sie 
bieten pro Zentner 4 M. Allgemein glaubte man für 
Pflaumen beſſere Preiſe zu erzielen, da nicht gerade 

roße Mengen dieſer Frucht zu haben ſind. — Bei 
eſtfalen, hieſigen Kreiſes, verladen dieſe Woche 
Nehrunger Händler Aepfel. Sie zahlen 10 Mk. pro 
Zentner für weiße Stettiner. Einige Gartenbeſitzer 
haben bis 50 Zentuer verkauft. 

$ Argenan, 27. September. Der hieſige 
Seilermeiſter Bluhm fand vorgeſtern in ſeiner Laden⸗ 
kaſſe ein ſächſiſches Fünfmarkſtück, das er bei näherer 
Prüfung als falſch erkannte. Dasſelbe, aus Blei 
oder Zinn gefertigt, zeigt leidliche Prägung. Es iſt 
Bluhm, wie er ſich beſtimmt zu erinnern glaubt, von 
einem jungen Manne aus Glinno in Zahlung ge⸗ 


— Geſtern wurden hier die Probe⸗ 
nummern einer neuen für Argenau beſtimmten 
Zeitung vertheilt. Dieſelbe ſoll für den Preis von 
75 Pfg. pro Vierteljahr dreimal wöchentlich, am 
Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend, erſcheinen. Als 
Herausgeber und Verleger zeichnet Herr Redakteur 
Bergau⸗Podgorz. — Schon ſeit Jahren wird der 
au eines ſtädtiſchen Schlachthauſes geplant. Derſelbe 
ſcheint nach den letzten Verhandlungen der ſtädtiſchen 
Körperſchaften nunmehr geſichert zu ſein. 

g Inowrazlaw, 27. September. Heute Vormittag 
wurde im Kurhaus die bienenwirthſchaftliche Pro⸗ 
vinzialausſtellung durch den zweiten Ehrenpräſidenten 
Herrn Bürgermeiſter Heſſe eröffnet. Begrüßungs⸗ 
anſprachen hielten ferner Herr Stadtver. Ewald im 
Namen des Ortsausſchuſſes und Rektor Wenzel⸗ 


geben worden. 


Birnbaum im Namen des Provinzialvorſtandes. Der 
Folgendes f 


Beſuch der Ausſtellung war ein ſehr guter. 

Kolmar i. P., 26. September. N 
Rundſchreiben, das auf eine Beſchränkung der Frei⸗ 
zügigkeit hinausläuft, hat die hieſige Polizeiverwaltung 
den hieſigen Grundſtücksbeſitzern zugeſtellt: „Wie zu 
unſerer Kenntniß gelangt iſt, ſollen den hieſigen Haus⸗ 


beſitzern vielfach Wohnungen an Familien, welche von 


auswärts nach der hieſigen Stadt zuziehen, vermiethet 
worden ſein, während andererſeits die bisher hier 
wohnhaft geweſenen Arbeiterfamilien ohne Wohnung 
bleiben. Wie wir bereits mehrfach den Herren Haus⸗ 
beſitzern bedeutet haben, werden dem hieſigen Orts⸗ 
armenverbande durch den neuen Zuzug nur neue 
Armenlaſten aufgebürdet, was zur Folge hat, daß die 
Kommunalabgaben von Jahr zu Jahr geſteigert 
werden müſſen. Schon jetzt wird von den Steuer⸗ 
pflichtigen über Steuerdruck geklagt; derſelbe erhöht ſich 
aber ins Unendliche, wenn nicht die Herren Haus⸗ 
beſitzer den an ſie ergangenen Mahnungen, Wohnungen 
au von auswärts herarziehende Familien nicht zu ver⸗ 
miethen, Folge geben. Wir erſuchen demnach die 
Herren Hausbeſitzer nochmals recht dringend, an 
auswärtige Familien Wohnungen nur dann zu ver⸗ 
miethen, wenn deren Verhältniſſe vorher von uns ge- 
prüft worden ſind. Hierbei wollen wir nicht unerwähnt 
laſſen, daß in der nächſten Zeit durch eine Kommiſſion 
eine polizeiliche Beſichtigung der ſämmtlichen Arbeiter⸗ 
wohnungen vorgenommen werden wird, und daß die⸗ 
jenigen Wohnungen, welche nicht den geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften bezüglich ihrer Lage, Größe und in geſund⸗ 
heitlicher Beziehung entſprechen, ohne Weiteres ge⸗ 
ſchloſſen werden.“ 

Poſen, 25. September. Die Stadtverordneten 
genehmigten in ihrer geſtrigen Sitzung den Vertrag 
mit der Aktiengeſellſchaft „Poſener Straßenbahn“ zur 
Einrichtung einer eleltriſchen Straßenbahn. Die Kon⸗ 
zeſſion wird der Geſellſchaft auf 45 Jahre, bis 1942, 
ertheilt. Die elektriſche Kraftſtation wird von der 
Geſellſchaft angelegt, kann jedoch von der Stadt käuflich 
erworben werden. Als Gegenleiſtung für die ein⸗ 
geräumten Rechte hat die Unternehmerin bis zur Höhe 
von 230000 Mark Bruttoeinnahmen 1 Prozent und 
für jede 50000 Mark mehr ½ Prozent mehr, höchſtens 
jedech 5 Prozent zu zahlen. Nach den Vororten kann 
die Geſellſchaft gleichfalls Linien erbauen. Mit dem 
Bau der elektriſchen Straßenbahn wird noch dieſen 
Herbſt begonnen werden. Die Eröffnung des Betriebes 
wird vorausſichtlich im Frühjahr 1897 erfolgen. 

Bofen, 26. September. Der „Poſ. Ztg.“ zufolge 
hat die Eiſenbahndirektion Poſen eine Verfügung er⸗ 
laſſen, wonach zur Geſtattung von Muſikaufführungen, 
feſtlichen Aufzügen, Aufſtellungen u. ſ. w. auf dem 
Bahnhofsterrain fortan die Stationsvorſtände die 
Genehmigung des Vorſtandes der vorgeſetzten Betriebs- 
inſpektion einzuholen haben. 
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Lokales. 
Thorn, 28. September. 

— [Thorner Kreisanleihe.] 
Im „Kreisblan“ macht der Kreis- Ausſchuß 
bekannt, daß die auf Grund der Allerhöchſten 
Privilegien vom 1. November 1880 und 18. 
Juni 1887 ausgegebenen auf den Inhaber 
lautenden 4½½ prozentigen bezw. 4 prozentigen 
Arxleiheſcheine des Kreiſes Thorn, IV. bezw. 
V. Emiſſion, zum 1. April 1897 gekündigt 
werden, ſoweit ſie noch nicht im Wege der 
Auslooſung gekündigt ſind. Die Kapitalbeträge 
der Schuldverſchreibungen können gegen Rück⸗ 
gabe der letzteren bei der Kreis-Kommunal⸗ 
Kaſſe in Thorn vom 1. April 1897 ab in 
Empfang genommen werden. Die Verzinſung 
der hierdurch gekündigten Schuldverſchreibungen 
hört mit dem 1. April 1897 auf. Die fehlenden 
Zinsſcheine werden von dem Kapitalbetrage in 
Abzug gebracht. 

— [Ueber den Waſſerverkehr auf 
der Weichſel in Polen] ſchreibt das 
„Schiff“: Die Ladung mehrt ſich und die 
Nachfrage auf Kahnraum iſt lebhaft. Infolge 
der eingetretenen Preisſteigerung für Getreide 
und des beſſeren Rubelkurſes iſt mehr Getreide 
dort zur Ausfuhr auf dem Waſſerwege bereit 
geſtellt, die Schiffer glauben deshalb auf einen 
günſtigen Herbſt rechnen zu dürfen. Zur Zeit 
ſchließen fie ab Getreide mit 9½ Mark 
Wloclawek⸗Danzig, mit 18 Mk. Plock Danzig, 
Kleie 13 Mark Warſchau⸗Thorn. Alles per 


Laſt. 

— [Schwurgericht] Herr Landgerichts⸗ 
direktor Geheimer Juſtizrath Worzewski eröffnete 
heute Vormittag 10 Uhr die vierte diesjährige 
Sitzungsperiode. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsrath Schultz 1 und Landrichter Hirſch⸗ 
berg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Erſter 
Staatsanwalt Niſchelsky. Gerichtsſchreiber war Herr 
Gerichtsſekretär Meller. Zur Verhandlung ſtanden 2 
Sachen an. Von dieſen betraf die erſtere den Arbeiter 
Auguſt Schultz aus Auguſtenhof, welcher unter An⸗ 
klage des Verbrechens gegen die Sittlichkeit ſtand. Die 
Oeffentlichkeit war während der Dauer der Verhand⸗ 
lung ausgeſchloſſen. Das Urtheil lautete auf Frei⸗ 
ſprechung. 

— [Die Vorausſagung, daß die 
Fabrikanten des „Opal“] eine Ent⸗ 
gegnung auf die von den Blättern, auch von 
uns, gebrachte Mittheilung über ihr „beſtes 
Fleckenwaſſer der Welt“ ſchreiben würden, iſt 
eingetroffen. Die Firma A. Wasmuth u. Co. 
in Hamburg verſendet folgende gedruckte, uns 
ebenfalls zugeſtellte „Berichtigung“: „Die über 
unſer Fleckenwaſſer „Opal“ verbreitete Be⸗ 
hauptung, daß es Flecken nicht reinige, iſt un⸗ 


wahr. Es ſtehen uns unzählige Zeugniſſe zur 
Verfügung über die vorzügliche Wirkung des 
„Opal“. — Was den Fall anlangt, daß eine 
Dame in Crefeld durch unſer „Opal“ ihr Kleid 
verdorben haben will, ſo liegt dieſer folgender⸗ 
maßen. Uns wurde von unſerem Abnehmer 
mitgetheilt, daß eine Dame ihr Kleid durch 
„Opal“ verdorben habe. Wir ſchrieben, daß 
wir daß Kleid, bevor wir den angeblich ent⸗ 
ſtandenen Schaden zahlen würden, doch ſehen 
müßten, um konſtantiren zu können, ob durch 
„Opal“ das Kleid verdorben ſei. Das iſt doch 
kein unbilliges Verlangen! Man weigerte ſich 
aber, das Kleid zu zeigen, wie unſer Abnehmer 
uns mittheilte. Statt deſſen bekamen wir einen 
anonymen Drohbrief, des Inhaltes, daß, wenn 
wir nicht zahlen würden, der Schreiber veran⸗ 
laſſen würde, daß in der Preſſe unſer „Opal“ 
verunglimpft werde. Daß wir nach einem 
ſolchen Briefe nicht zahlten, iſt doch ſelbver⸗ 
ſtändlich. Wenn wirklich durch das „Opal“ 
ein Kleid verdorben iſt, ſo zweifeln wir nicht 
daran, daß dieſes durch einen unrichtigen 
Gebrauch geſchehen iſt. Es iſt vielleicht nach 
dem Gebrauch des „Opal“ die betreffende 
Stelle nicht trocken abgerieben worden und dem⸗ 
gemäß der durch das „Opal“ aufgelöſte Schmutz 
mit dem „Opal“ im Kleide nachgeblieben. Wir 
bemerken übrigens, daß wir die Crefelder An⸗ 
gelegenheit der dortigen Staatsar waltſchaft unter⸗ 
bereitet haben.“ — Die Firma A. Wasmuth 
u. Co. verlangt die Aufnahme dieſer „Be⸗ 
richtigung“ auf Grund des Preßgeſetzes. Trotz⸗ 
dem hätten wir dieſelbe einfach in den Papier⸗ 
korb verſenken können, ohne ſie aufzunehmen, 
denn ſie iſt keine Berichtigung im Sinne des 
Preßgeſetzes. Sie erzählt Dinge, für welche 
etwa zu berichtende Behauptungen in dem be⸗ 
treffenden Artikel (Nr. 218 der „Thorner Oſtd. 
Ztg.“) gänzlich fehlen, und ſpricht Meinungen 
aus, während eine Berichtigung lediglich durch 
Anführung von Thatſachen geſchehen kann. Da⸗ 
gegen unterläßt fie, u. a. einen Punkt zu be⸗ 
richtigen, der weſentlich erſcheint, den Punkt 
nämlich, daß auf den Reklamenkogen der Firma 
es in einer ganz klein gedruckten Bemerkung 
heiße, wenn man Stoffe mit „Opal“ reinigen 
wolle, ſo empfehle es ſich, erſt an einem kleinen 
Stückchen Verſuche anzuſtellen. Gleichwohl 
haben wir nach dem Grundſatz: „Auch der 
andere Theil mö.e gehört werden“ der Firma 
A. Was muth u. Co. den Gefallen gethan und die 
Berichtigung aufgenommen, es den freundlichen 
Leſern und Leſerinnen überlaſſend, was ſie in 
dieſer „Opal⸗Frage“ thun oder laſſen wollen. 

— [Die Generalverſammlung 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe) 
am 27. d. Mts. war außerordentlich ſtark bes 
ſucht. Die Decharge der Rechnungslegung für 
das abgelaufene Geſchäftejahr wurde ertheilt, 
einige Erinnerungen werden vom Vorſtand 
nachträglich aufgeklärt werden. Der Antrag 
auf Erhöhung des Gehaltes für den Kaſſen⸗ 
rendanten fand nicht die Mehrheit der Ver⸗ 
ſammlung. 

— [Schützenhaustheater.] Das 
urkomiſchſte aller Stücke gelangt morgen, Diens⸗ 
tag, zur Aufführung: „Charleys Tante“. Dieſer 
übermüthige engliſche Schwank wird gewiß 
nicht verfehlen, bei feinem Wiedererſcheinen auf 
den Brettern auf die weiteſten Kreiſe ſeine An⸗ 
ziehungekraft auszuüben. Das Stück iſt hin⸗ 
länglich populär geworden, ſo daß wir gar 
nicht erſt nöthig haben, nähere Details über 
daſſelte anzugeben. Wir glauben, daß dieſer 
kurze Hinweis: „Charleys Tante“ wird gegeben! 
genügt, um Herrn Direktor Berthold ein aus: 
verkauftes Haus zu bringen. — Wir bemerken 
hierbei noch, daß auch die Pollen ⸗Novität 
„Verliebte Mädchen“ für unſere Bühne er⸗ 
worben worden iſt. Dieſelbe dürfte noch im 
Laufe dieſer Woche gegeben werden. 

— lRünſtler⸗Konzert.] Wir haben 
den Muſikfreunden die gewiß mit Freuden be⸗ 
grüßte Mittheilung zu machen, daß die be⸗ 
rühmte großherzogl. mecklenburgiſche Kammer⸗ 
ſängerin Frl. Hermine Galfy hierorts in 
einem Konzert im großen Saale des Artus hofes 
am 28. Oktober auftreten wird. Die ge⸗ 
feierte Sängerin trat bekanntlich in bedeutenden 
Partien der Bayreuther Muſikaufführungen auf 
und zwar mit großartigem künſtleriſchen Er⸗ 
folge. Auch an der Berliner Oper gaſtirte 
Frl. Galſy wiederholt; ihre „Eliſabeth“ im 
Tannhäuſer, „Elſa“ im Lohengrin, „Senta“ 
im Fliegenden Holländer und ihre „Gräfin“ im 
Figaro, ihr „Fidelio“ und die „Valentine“ in 
den Hugenotten ſind wahrhafte Glanzleiſtungen, 
durch welche fie das Publikum zu Beifalls⸗ 
ſtürmen hinriß. Aber auch im Oratoriengeſang 
und Liedervortrage iſt ſie unbeſtreitbar 
Künſtlerin erſten Ranges. Ihre Stimme iſt 
ein Sopran von ſeltener Schönheit und der 
Vortrag förmlich beſtrickend. In der Oper 
„Philemon und Baucis“, welche 1894 auf 
einer Tonrnee durch ganz Deutſchland dem 
Publikum zum erſten Male vorgeführt wurde, 
ſang Frl. Galfy die Partie der „Baucis“ mit 
geradezu phänomenalem Erfolge. In dieſem 
Konzert am 28. Oktober wird auch Anna 
v. Pilgrim auftreten, die jetzt zu den 
Violin⸗Virtuoſinnen erſten Ranges gehört. Herr 
Buchhändler Schwartz nimmt Beſtellungen auf 


See in die Luft geflogen. 
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Wohnung, 


1. Okt. z v. Thalſtr. 21, nahe d. Pferdebahn. 
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Eine kleine Wohnung, 


Re 


nummerirte Karten à 3 Mk. für das Konzert 
entgegen. 

— [Bon der Johanniskirche.) 
Bekanntlich wurden in den 20er Jahren bei 
einec Pulverexploſion die Fenſter in der hieſigen 
Johanniskirche eingedrückt und darauf durch 
Nothfenſter erſetzt. Die Fenſter in ihrer ur⸗ 
ſprünglichen Form wiederherzuſtellen, iſt Herr 
Pfarrer Schmeja eifrig bemüht. Durch fre'- 
willige Beiträge konnten vor einigen Jahren 2 
Fenſter mit werthvollen Glasmalereien in der 
Norbſeite der Kirche eingeſetzt worden; jetzt ſind 
weitere Mittel vorhanden und werden 2 Fenſter 
in der Südſeite durch neue, in urſprünglicher 
Form hergeſtellte erſetzt werden. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 


11 Grad C. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 


6 Strich. 

[Gefunden ein ſchwarzer ſteifer 
Filzhut in der Breiteſtraße; ein Taillentuch in 
der Eliſakethſtraße, abzuholen bei Griusti, 
Coppernicusſtraße 29, 2 Treppen. Zugelaufen 
ein weißer, ſchwarz und ge.b gefleckter Foxterrier 
bei Fw. Pr. Lt. Nieberding, Seglerſtraße 17. 

— [Verhaftet] wurden 9 Perſonen. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,60 Meter. 
. — 

Kleine Chronik. 

»Das Berliener Gewerbegericht 
ſetzt ſich nach dem vorläufig feſtgeſtellten Er⸗ 
gebniß der jüngſt vollzogenen Wahlen aus 
231 Sozialdemokraten und 189 Angehörigen 
der bürgerlichen Parteien zuſammen. Die 210 
Arbeitnehmerbeifiger find ſämmtlich Sozial⸗ 
demokraten und unter den 210 Arbeitgeber⸗ 


beiſitzern befinden ſich 21 Angehörige der 
ſozialiſtiſchen Partei. 
Durch Platzen des Dampfkeſſels 


iſt eine franzöſiſche Fiſcherei⸗Dampfbarke aus 


- Bouloan>, die wöchentlich ihren Fiſchfang auf 


dem Oſtender Markt verkaufte, auf der hohen 
Der Kapitän und 
ſechs Matroſen wurden getödtet, nur ein Ma⸗ 


troſe wurde aufgefiſcht und gerettet. 

Beieinem Ringkampfe ums Leben 
gekommen iſt eiſt junger Mann Namens Paul 
Burow in Berlin. Er war am Freitag Abend zu 
Gaſte mit mehreren jungen Leuten in einer Wirthſchaft. 
Gegen Mitternacht wurde zum Scherze gerungen. 
Im Verlaufe des Kampfes ſtieß ſich Burow ſo heftig 
mit dem Kopfe an die Wand, daß er bewußtlos zu 
Boden fiel. Man wollte ihn nach einem Krankenhaus 
bringen, er ſtarb jedoch ſchon auf dem Wege dorthin 
an einer Gehirnerſchütterung. 

* Aus Köln wird gemeldet: Ein abſtürzender 
Felsblock zertrümmerte bei Traben die Lokomotive 
eines Perſonenzuges Saarbrücken -Köln. Ein Wagen 
wurde beſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt. 
Der Freitag Abends um 8 

Uhr 54 Minuten in Bonken fällige Perſonenzug über⸗ 
fuhr kurz vor dem Einlaufen in den Bahnhof ein 
Gefährt, wobei drei Perſonen getödtet wurden. 

Eine größere Geldſendung geſtohlen 
wurde, wie japanifhe Blätter melden, von dem 
deutſchen Reichspoſtdampfer „Hohen⸗ 
zollern“. Der Dampfer ging am 16. Juli von 
Dokohama ab und nahm 13000 Dollars in Silber 
von der Charter Bank nach London mit. Dieſe Summe 
iſt ſpurlos verſchwunden Wahrſcheinlich wurde ſie 
beim Verladen in Hongkong entwendet. 

N Schrullen eines engliſchen Millionär. 
Der jüngſte Luxusartikel in England, ſchreibt „Truth“, 
iſt ein Glashaus unter Waſſer. Ein reicher Mann, 
auf deſſen Gütern ſich ein größerer See befindet, 
ließ ihn jüngſt trocken legen und errichtete an ſeiner 
tiefſten Stelle ein Haus mit drei Zimmern, * 

* 
Dienung. Das Skelett des Hauſes beſteht aus Eiſen, 
und der Steinboden ruht auf einem Zementbeit, 
während Wände und Dach aus ſehr dickem Glas be⸗ 
ſtehen. Vom Bootshauſe am Ufer aus führt ein Gang 
unter dem Waſſer zum Glashauſe, und zwiſchen künſt⸗ 
lichen Seelilien, die oben zu ſchwimmen ſcheinen, 


mündet eine Rohrleitung, welche eine Luftzufuhr be⸗ 
ſorgt. An warmen Tagen iſt der Aufenthalt dort 
unten unbeſchreiblich ſchön. Die Luft iſt ſehr kühl, 
man hört keinen Laut, und es iſt höchſt intereſſant, 
die Fiſche zu beobachten, die durch die elektriſchen 
Lichter angezogen werden. Die Herſtellung dieſes 
originellen Luxusartikels ſoll übrigens, nebenbei be⸗ 
merkt, verhältnißmäßig wenig gekoſtet haben. Der⸗ 
ſelbe Millionär plant jetzt ein noch umpfangreicheres 
Werk. Auf ſeinen Gütern ſteht eine Forſt von zwei 
engliſchen Meilen Flächeninhalt. Dieſen Wald will er 
nach innen zu abſchließen, und zwar zunächſt durch einen 
tiefen und breiten Graben, ſodann durch ein ſtarkes 
Eiſengitter und ſchließlich durch einen hohen, dicken 
Steinwall. In den derart geſchaffenen Raum will er 
alle erhältlichen Arten von wilden Thieren hinein⸗ 
laſſen, Löwen, Tiger, Elephanten und was ſonſt zu 
haben iſt, um feſtzuſtellen, ob ſie im engliſchen Klima 
in der Freiheit leben können und miteinander ſich 
vertragen. Ein Netzwerk von unterirdiſchen Gängen 
führt in zahlreiche Steinthürme, die an verſchiedenen 
Stellen der Forſt errichtet werden, und von denen 
aus gedenkt er in aller Sicherheit zu beobachten und 
die Gewohnheiten der Thiere zu ſtudiren, während ſie 
ſo gut als in Freiheit leben. 

An den ſo ſchwierigen Regulirungsarb⸗ 
beiten der Donau am Eiſernen Thor, 
die jetzt, wie berichtet vollendet ſind und am Sountag 
durch die feierliche Einweihung abgeſchloſſen wurden, 
iſt deutſche Intelligenz und deutſcher Gewerbefleiß in 
hervorragendſtem Maße betheiligt geweſen. 1890 wurde 
die Ausführung der ganzen Donauregulirung durch 
Vertrag an den ungariſchen Baurath Hajdn, die 
Maſchinenfabrik G. Luther in Braunſchweig und die 
Berliner Diskontogeſellſchaft übergeben. Baurath 
Hajdn trat jedoch nach zwei Jahren aus, ſodaß die 
ganze Arbeit allein von der Firma Luther (Inhaber 
Herr H. Luther) bewältigt worden iſt, deren geiſtiges 
Eigenthum auch die Maſchinen zum Zerſtören der 
Felſen ſind, die hier zur Anwendung kamen. Die an⸗ 
fänglich aus England, Nordamerika und Frankreich 
bezogenen Bohrmaſchinen, die ſich dort bewährt hatten, 
verſagten in der Donau bei deren gewaltiger Strömung 
(bis zu 5 Meter in der Sekunde) den Dienſt, waren 
aber auch dem Syſtem nach ungeeignet, in der Ver⸗ 
tragsfriſt die Arbeit zu bewältigen. 

Bei der Nordſee⸗Inſel Borkum iſt infolge 
Sturmes das Seeſchiff „Bronwer“ geſunken. Sämmtliche 
Mannſchaften ſind ertrunken. — Bei der holländiſchen 
Inſel Armeland iſt der ſpaniſche Dampfer „Hugo“, 
von Liverpool nach Bremen beſtimmt, wo es einen 
für Truppentransporte geeigneten Umbau erfahren 
ſollte, geſtrandet. Der Luſtkutter „Atalanta“, 
welcher infolge des Sturmes auf die Helgoländer 
Düne gerathen war, wurde am Sonnabend Morgen 
von den Helgoländern geborgen. 

»Das Panzerſchiff 4. Klaſſe „Hagen“, das nach 
der Auflöſung der Herbſtmanöverflotte wegen der 
Sperrung des Nordoſtſeekanals die Fahrt um Skagen 
machen mußte, hat unterwegs den Obermaſchiniſten⸗ 
maat Kuntze verloren. Derſelbe iſt allem Anſchein 
nach bei ſchwerem Wetter über Bord geſchleudert 
worden und hat den Tod in den Wellen gefunden. 
Niemand hat ſeinen Sturz in die Fluthen bemerkt. 

Das Stricken und andere Frauenhand⸗ 
arbeiten am Sonntag will der bekannte hoch⸗ 
orthodoxe ſchleswigſche Paſtor Paulſen als Sonn: 
tagsentheiligung verboten wiſſen. Er erklärt 
dies in ſeinem „Kirchl. Anzeiger“ in einer Mittheilung 
an einen Anhänger. Die naive Begründung lautet: 
„Sie wollen wiſſen, ob das Stricken am Sonntag 
Sünde ſei. Die Frage kann man nur beantworten, wenn 
man vorher die Frage ſtellt, ob Stricken Arbeiten iſt. 
Die Damen antworten ja meiſt, daß die Handarbeit 
für ſie nur ein Zeitvertreib ſei. Ich kenne allerdings 
kein ſchlimmeres Wort, als das Wort Zeitvertreib, 
denn für Jeden iſt Zeitvertreib Ewigkeitsvertreib. Ich 
beurtheile die Sache fo: mir () würde es Sünde ſein, 
Sonntags Handarbeiten zu machen, und man ſoll auch 
auf das ſchwache Gewiſſen eines Bruders Rückſicht 
nehmen. Alſo aus dem Grunde ſchon ſollten die Damen 
am Sonntag die Handarbeiten ruhen laſſen.“ 

Fußböden aus Papier erfreuen ſich in 
den Vereinigten Staaten einer ſtets wachſenden 
Beliebtheit, welche durch die verſchiedenartigen Vor⸗ 
züge derſelben gegenüber Holzdielen leicht erklärlich 
iſt. Ein Hauptvorzug beſteht nach einer Mittheilung 
des Patent⸗ und techniſchen Burxeaus von Richard 
Lüders in Görlitz in dem Fortfallen der Fugen, wo⸗ 
durch das Anſammeln von Staub, Ungeziefer und 
geſundheitsſchädlichen Pilzen, wie dies bei den ge⸗ 
wöhnlichen Fußböden der Fall iſt, zur Unmöglichkeit 
wird. Die neuen Papier⸗Fußböden find ſchlech te 
Wärme⸗ und Schallleiter und geben trotz ihrer Härte 
dem Fuß ein weiches Auftreten nach Art des 


Linoleums. Der Preis iſt bedeutend geringer, als 
derjenige der Fußböden aus hartem Holz. Die 
Papiermaſſe erhält einen kleinen Zuſatz von Zement 
als Bindemittel und erfolgt der Verſandt ſackweis in 
Pulverform. Die Papiermaſſe wird zu einem ſteifen 
Brei angerührt, auf dem Boden ausgebreitet, mittelſt 
Walzen angepreßt und nach erfolgter Trockung in 
N Nußbaum⸗ oder Mahagoni⸗Farbe ge⸗ 
richen. 

— 


Literariſches. 

Wir lenken die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer auf 
den dieſer Nummer beiliegenden Proſpekt, betreffend 
„Die graziöſe Welt“, Illuſtrierte Zeitung für 
Mode und Unterhaltung. „Die graziöſe Welt“ iſt ein 
neues Modenblatt großen Stils, von welchem ſoeben 
das erſte Heft ausgegeben wird. Daſſelbe iſt mit 
einem ſchönen buntfarbigen Titelbilde geſchmückt und 
enthält eine Fülle der ausgezeichnetſten und neueſten 
Herbſtmodenbilder, ſowie einen illuſtrirten Unter⸗ 
haltungstheil, zu welchem Friedrich Spielhagen, Ernſt 
v. Wildenbruch und andere Autoren erſten Ranges 
intereſſante Beiträge geliefert haben. Die neuartige 
Zeitung hat ein handliches Format und erſcheint alle 
14 Tage in eleganten und vornehm ausgeſtatteten 
Heften. 

— a a nase neun, 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 28. September 
Fonds: ſtill. 


Ruine Bauk noten 216,70] 217,25 
au 8 Tage 216,05 216,25 

Preuß. 3% Conſols 99,30] 99,30 
Preuß. 3½% Conſols 103,300 103,50 
Preuß. 4% Conſols. 88 103,80] 104,00 
Deutſche Reichsanl. 30% | 98,90] 98,89 
Deutſche Reichsanl. 3½% 103,25 103,50 
Polniſche Pfandbriefe 4% 66,50 66,80 
do. Liquid. Pfandbriefe 66,20] fehit] 
Weſtpr. Pfanbbr. e, nenl. l. 94,75] 95,00 
Diskonto - E omm. Auth 209,60 209,60 
Oeſterr. B oten ae fehlt | 169,95 
Weizen: Sep. 159,00] 160,00 
Okt. : 157,25 159,50 

Boeo in New Hort 75½ | 761, 

Roggen: loco 122,00 124,00 
Sept. 122,00 124,25 

Okt. 122,000 124,25 

Dez. 123,25] 126,00 

Hafer: Sept. 126,500 126,75 
Okt. 125,50 125,25 

Rüböl: Sept. 52,900 52,60 
kt. 52,800 52,50 

Spiritus: loco mit 50 R. Steuer fehlt] fehlt 
Bo. mit 7 M do. 39,20] 39,60 

Sept. 70er 42,40| 43,10 

Okt. 70er 42,40] 43,10 

Thorner Stabtanleihe 3½ pét. —,—| 101,60 
Wechſel⸗Diskont 4%, Lomberd⸗Zinsfuß für deutſch 


Staats-Ar l. 4½%, für aubere Effekten 50 
Petroleum am 26. September, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 11,00 
Berlin „ 10,90 
Spiritus⸗Peveſche. 
Königsberg 28. September. 
v. Vortatius u. Grothe 
Loco cont. 50er 59,50 Bf., —.— Gd. 
nicht conting. 70er 39,50, 38.50 „ —— „ 
Sep. = 
z 39,50 „ 


Neueſte Vachricgten. 


Frankfurt a. M., 26. September. Der 
„Frkf. Zig.“ wird aus Konſtantinopel tele⸗ 
graphirt: Der Kommandant des aus Trapezunt 
geſtern hier eingelaufenen deutſchen Handels⸗ 
dampfers „Zar Nikolaus II.“ berichtet: In 
voriger Woche langte ein türkiſcher Dampfer 
mit 350 exilirten Armeniern in Trapezunt an, 
die bei der Landung halb todt waren infolge 
von Mißhandlungen, denen man ſie während 
der Fahrt ausgeſetzt hatte. Sämmtliche 350 
Armenier wurden noch an demſelben Tage eine 
Stunde vom Hafen entſernt in furchtbarer Art 


neberzemacht. 
Kiel, 27. September. Das Schulſchiff 
geſtein die Reiſe nach dem 


„Moltke“ 


BE 
38 830 „ —— „ 
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* Katharinenſtraße 3/, 
Mechanische Werkstätte 
für Reparaturen an Fahrrädern und Häh- 
maſchinen, Anfertigung elektriſcher Alingel- 
anlagen und Haustelegraphen ꝛc. 


ADD 
Wohnungen 
von je 3 Zimmern und Zubehör habe in 
meinem neu erbauten Hauſe v. ſof z. verm. 
Paul, Jakobs⸗Vorſt., Leibitſcherſtraße 41. 
Neuſt. Markt 11. Die herrſch. Whg., 1 Tr., 
beſt. a. 10 Z., Balk. u. a. Zub. v. 1. Okt. 
z. v. Preis 1400 M. Dieſ. k. a. geth. w. 
m. 6 reſp 4 Z., Balk. u. Zub. Moritz Kaliski, 
Die von Herrn Hauptmann Briese be⸗ 
wohnte Parterre; 


Wohnung, 


Seglerſtr. 11, iſt vom 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 


beſtehend aus 2 Zimmern und Küche vom 
1. Oktober d. Js. zu vermiethen. 
ermann Dann. 


1 Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zub. zu verm. bei F. Regitz, Mocker. 


3 Zim. u. Zub., II. Et., für 
360 Mk. incl. Waſſerzins vom 


ine Kellerwohnung 
zu vermiethen Araberſtraße Nr. 12. 


2 2 fr. Wohnungen, 

2. Etage u. part., je 2 große helle Zimmer, 
„ue Küche und Zubehör. vom 1 Oktober 
F. vermiethen. Bäckerſtraße 3. 


bedeutet einen der gr 
wurde, indem sie die einzige feine Toiletteseife mit 


zu ſehr billigen Preiſen. 


Mittelmeer angetre'en. Das Schulſchiff „Gnei⸗ 
ſenau“ wird morgen ebenfalls dorthin abgehen. 

Trient, 27. September. Der hier ſtatt⸗ 
findende Antifreimaurer⸗Kongreß beſchloß die 
Errichtung einer Organiſation gegen die Frei⸗ 
maurerei mit der Zentralſtelle in Rom. 

Warſchau, 26. September. Fünf Werſt 
von Stawropol fand ein Zuſammenſtoß zweier 
hintereinander abgelaſſener Arbeite züge ſtatt, 
weil der erſte Zug plötzlich Halt machte. Sechs 
Waggons wurden zertrümmert. Getödtet wurden 
16 Menſchen, 26 meiſt ſchwer verletzt. 

Konſtantinopel, 26. September. Die 
Ernennung Berowitſch⸗Paſchas zum General⸗ 
gouverneur von Kreta iſt geſtern von den Bot⸗ 
ſchaftern beſtätigt worden. 


(( ² AAA bbb 
Verantwortl. Redakteur: 6. Gothe in Thorn 
FETT 


Verſchleimung, jene Beläftigung, die täglich 


g Tauſende infolge des Ge⸗ 
nuſſes geiſtiger Getränke namentlich am Morgen ſo 


ſtörend empfinden, wird durch 3—4 Fay's ächte 
Sondener Mineral⸗Paſtillen, die man nach dem 
Aufſtehen im Munde zergehen läßt, erfolgreich bekämpft 
und die Eßluſt iſt angeregt. Zuhab. in all. Apotheken, 
Drogerien u. Mineralwaſſerhölgn. für 85 Pf. p. Sch. 


. — K 


Hirſch ſche Schneider⸗Akademit, 


Berlin, Nothes Schloß 2 (nur No. 2). 
Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Ge 
werbe⸗Ausſtellung 1879. Neuer Erfolg: Im 
Juni dieſes Jahres wurden auch die Arbeiten 
eines Schülers prämiirt. — Größte, älteſte, be 
ſuchteſte und einzig preisgekrönte Fachlehranſtalt der 
Welt. Gegründet 1859. Bereits über 24,000 Schüler 
ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen am 
1. und 15. jeden Monats. Herren ⸗„ Damen: und 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. 
Proſpekte gratis. — Achtung! Unſere Akademie iſt 
nicht verlegt, ſondern befindet ſich nach wie vor im 
Rothen Schloß No. 2. Die Direktion. 


— K KK c 
Herren-Stoffe 


= 
uster 6 h t 
Buxkin auf Verlang. eVIO 
doppeltbreit franco doppeltbreit 
aM. 1.34 Pfg. pr ins Haus. . M. 1.95 Peg. pr. 
Meter. Meter. 


Grosse Auswahl in Velours, Cheviots, Kammgarn, 
Hosen- u. Paletotstoffen 


in soliden und guten Qualitäten, sowie modernsten Dessins 


versenden in einzelnen Metern sowie zu ganzen Anzügen 
franco 


OETTINGER & Oo., Frankfurt a. M. 


Separat-Abtheilung für Damenkleiderstoffe 
von Pfg. an pr. Meter. 


Man abonnirt auf die 


„Dorner Oſtdeutſche Zeitung‘ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der 


Expedition, 
Brückenſtraße Nr. 34, parterre. 


22 7 = 
er d. St. 25 Pig., ist die beste 
Ammer — und billigste Seife, dk em- 
NE 

EIISENEN: im Geruch feiner und, lant 
amtlichem Gutachton, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 Pig. billiger. 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


Gardinen 


Gustav Elias. 


und Abnahme bis 30. 


Du 


össten Fortschritte, welcher in der ſelaten Zeit auf dem Gebiet der Hygiene (Scoundlieito pflege) 

erprobten medizinischen Sigenschaften ist, welche über 2000 deutsche 
Professoren und Aerzte al, Speeialseife namentlih für die carte und empfindliche Haut der Frauen) 
und Kinder, sowie bei Hautaffectionen, spröder, rauher, unreiner, rother Haut, Sonnenbrand, hei 
Pusteln, Finnen, Schorfbildung, Flechten, sodann bei starker Transpiration etc. wärmstens empfehlen. Zu | 
Abwaschungen nad hörperlichen Anottenqunqen und slacher Schweissbildung wie . G. bei Fusstouren, Radfahren, Reiten, 
Rudern etc. sehr wohltuend, erfrischend, die Haut nicht zeizend. Man Lese die Mitheile der Aerzte. Die Satent-M yrrholin-Seife 
it uberall, auch in den Apotheken das Stück zu so Sfennig erhältlich. Feine Cartons au Geschenken sehr geeignet mit 3 Stück 
zu Mark 1.50. Man ũberseuqe sich, dass jedes Stüch die Satent- Nummer Gg. Se trägt und hüte sich vor Nahahmungen.| 


Zum Wohnungswechſel 


empfehle ich in großer Auswahl: 


Teppiche, Portièren und 


gemacht | 


Aus einer ſoeben a Kahnladung offeriren wir bei prompter Beſtellung 
prima ſchottiſche BE 
Maschinenkohlen 
zu Heizzwecken 
ig Fuhren von 30—50 Centner zum Preiſe von Mk. 0,80 p. Ctr. frei Haus. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


* 


Diese Woche Sonnabend Ziehung der Grossen Verloosung zu Baden-Baden! f 


Loos gg ‚ak 130,000 ss Hupe 30,000 Mark 


— haben in 1 1 u. — den 2 11 Plakate kenntlichen Verkaufsstellen Werth 
oose A ark, 11 Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark, (Porto und Liste 20 Pig. extra) versendet F. A. Schrader, H Y 
Zu haben bei St. von Kobielski, Cigarrenhandlung Thorn, et 8. ne 


Am 28. October, grosser Saal Artushof: 


Concert Hermine Galfy, 


grossherzogl. Mecklenb. Kammersängerin, 
unter Mitwirkung von Anna von Pilgrim, Violin-Virtuosin. 2 
Begleitung Herr Pianist Kämpel. 
Bestellungen auf numm. Karten à 3,00 Mk. nimmt entgegen die Buchhandlung; 


E. F. Schwartz. 
Thierarzt. Schützenhaus - Theater. 
Wohne jetzt im Neubau des Fleiſchermeiſter 


Dienſtag: 
Herrn Mühle, Thorn III, Bromberger 


Charley’s Tante. 


Die Verlobung meiner einzigen 
Tochter Selma mit Herrn Max 


Levy aus Wongrowitz bechre ich | . Montag, Hen 5. Oktober 1896, abends präzise 7“ Uhr, 


mich anzuzeigen. 


rn, im September 6. 2 .. . . 
ee eien Danziger. in der altstädt. evangelischen Kirche 


Ae rtr i CONCERT 


Mit Allerhöchster Genehmigung Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
—— — — —ꝛ 


Verlobte. 
Empfang den 10. u. 11. October er. 


Lee biglichen Domehors zu Berlin 


Konkursverfahren. Vorſtadt, Brombergerſtraße 72. 
In dem Konkursverfahren über das . (36 Knaben und I2 Herren) Poss, Königl. Noßarzt. Lord Bebberley. Max Strass. 
Vermögen des Kaufmanns Car! unter a 5 EN 5 . und 2 * Concerte u. Vortränn n * t — a 
iss i iſt zur Prü gütiger Mitwirkung des Fräulein Marla Becker und des IRRE 
Sakriss in Thorn iſt zur Prüfung der Herrn Organisten Grodzkl 5 Abe Der N 5 55 rage 
8 nde . 


nachträglich angemeldeten Forderungen Karten zu num, Plätzen & 2 M., (Altarplätzen à 2,50) unnum. Plätzen 
Termin und in Folge eines von dem 1.50, Steh- und Schülerkarten & 1,00 bei Walter Lambeck. 


Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags 4) f 
zu einem Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ a ala al 2 mi im, a, 
termin auf 


2 
den 16. Oktober 1896, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 7, anberaumt. 
Thorn, den 19. September 1896. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


5. Oct. Königl. Domchor. ‘ 
13. Oct. Violinvirtuose Willy Burmester. 
X 25. Oct. Lieder-Abend Eugen Gurs. 


26. Oct 5 
27. Oct. Vorträge der Gesellschait Urania. 


3 Nov. Reuter-Abend von Junckermann. 
Walter Lambeck. 


Beite Weintrauben, friic v. Stock zu hab. 
im Thalgarten. A. Reszkowski. 


rumkauer Birnen 


nur kurze Zeit zu verkaufen 


Gerechteſtraße 10. 


Magdeburger Sauerkohl 


empfiehlt A. Mazurkiewiez. 


f 


VBauburean 


befindet ſich von heute ab bz 


Paulinerſtr. Rr. 2, & 


neben dem polniſchen Muſeum. 3X 
> 


5. 
3 


Klavierunterricht 


Haupt-Kurse 


körperbildung und Tanz 


nach den höchſten Anforderungen der Neuzeit. 
Keine ſogenannte Tanzſtunde! 


Am ee 1 Mts., Gründlicher, gewiffenhafter, unter allen Umſtänden erfolgreicher Unterricht nach nn 0 5 m 8 - 
ı | wie bekannt. argarete Jacobi ii N) N 
. N ? 
Be nu Gig e Ich habe den Muſeumſaal gewählt und erlaube mir hierzu zu bemerken, Brückenſtraße 17, 2 Tr. 5 ! in filter avint 
8 „ daß meine Kurſe immer ihr unzweifelhaftes Gepräge behalten, ſtets denſelben D ( o Dörr empfiehlt A. Mazurkiewiez.. 


klaren Charakter tragen, — ob Parterre oder (über den Hof) vier Stiegen 
hoch — und daß der Werth oder Unwerth des an einem Tanzſtundenzirkel 
betheiligten Einzelnen genau derſelbe bleibt, ob das Unterrichts⸗Lokal dieſen 
oder jenen Namen führt. 


Dreſchkaſten g Der Unterricht an und für ſich iſt doch die Hauptſache und dieſen ertheilt 


Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß mein 


Blumen-Salon 
E. Stuwe, Culmerſtr. 8 ſich jetzt 


Schuhmacherstr. 24 
im Hauſe des Herrn Wohlfeil befindet. 


Gertrud Stuwe, 


Blumen⸗Salon. 
ieee 


. . ——.. 
Empfehle mich den geehrten Herrſchaften 

von Thorn und Umgegend zur An⸗ 

fertigung eleganter Coſtümes und 

Jaquetts. Hedwig Bark, Modiſtin, 

Hofſtraße Nr. 5. 

Daſelbſt werden junge Mädchen, die 

ſauber arbeiten, ſofott verlangt. 

Als Plätterin 

empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 

St. Zawadzka, Culmer Chauſſee 48. 


Ein erſter Bureauſchreiber 


f. Rechtsanwalt, der poln. Sprache mächtig, 
wird v. fof. geſucht. Näy. im Central⸗Hotel. 


Lehriing 


per fofort mit guten Schulfenntsijfen eng. 
mit monatlicher Vergütigung 
Nathan Leiser. 


Ein ordentlicher Laufburſche 


Neue Heringe, 


vorzüglich im Geſchmack, gefüllt 
5 mit Milch oder Rogen empfiehlt 
Moritz Kaliski, Efifabethftraße 1. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Risenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr-- 
wöchentliche Probe gegen bar oder 

Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 
zahlung. Preisverzeichniss franco. 5 


Richtig für Schuhmacher! 


Alte getragene Herren, Frauen : und 
Kinder: Schuhe und Stiefel zum Ver⸗ 
blättern, Ausbeſſern ꝛc. hat in großen und 
kleinen Poſten billig und ſtets abzugeben 


A. Hampel, 
Berlin N., Chauſſeeſtraße 81. 
Ein großer Laden 


nebſt Raum für Werkſtätte, Heiligegeiſtſtr. 18. 
iſt von ſofort zu vermiethen. 


Elisabethstr. 12 


ja das Lokal nicht! — Ein Tanzſtundenzirkel, welcher ſich aus Töchtern und 
Söhnen der angeſehenſten Familien einer Stadt bildet, mit einem tüchtigen 
Tanzlehrer an der Spitze, kann von keinen Lokalverhältniſſen abhängig fein. 

So lange ich Thorn kenne, habe ich im Muſeum ſtets die größten Kurſe 
abgehalten und meine Schüler haben ſich immer wohl dort gefühlt; darum 
habe ich jetzt im Intereſſe der betheiligten Kreiſe dieſen Saal für die Dauer 
des ganzen Kurſus gemiethet und wird der erſtere wöchentlich an beſtimmten 
Abenden für meine Tanzſtunden reſervirt bleiben, während ich in den letzten 
zwei Jahren meinen Unterricht in ſämmtlichen Sälen Thorn's abzuhalten ge⸗ 
zwungen war — heute hier, morgen dort — und nicht ſelten kam es vor, 
daß der Unterricht bis auf weiteres ausfallen mußte. 

Mein diesjähriger Kurſus beginnt Dienſtag, den 20. 


Oktober er. Für angenehme Garderobenräume iſt geſorgt. 
Angehörige der Unterrichtnehmenden erhalten Eintrittskarten. Fremde 
Zuſchauer haben keinen Zutritt. 
Anmeldungen nehme ich vom 8. Oktober an in meiner Wohnung, 
Altſtädter Markt Nr. 23, 3. Etage, entgegen. 
Hochachtungs voll 


CTC 

Große Hof, und Keller⸗ 
Hansverkan . räumlichkeiten, leichte Be⸗ 
dingungen. Zu erfragen Baderſtr. 2, 1 Tr. 


Standesamt Thorn. 


Vom 21. bis einſchließlich 26. Septbr. d. Js. 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Unehelicher Sohn. 2. Unehelicher Sohn. 
3. Tochter dem Arbeiter Auguſt Dybowski. 
4. Tochter dem Schiffsgehilfen Franz Bar⸗ 
ezewicz. 5. Tochter dem Tapezierer Franz 
Karwieſe. 6. Tochter dem Steinſetzer Joſeph 
Groszewski. 7. Sohn der Arbeiterwittwe 
Erneſtine Lau. 8. Tochter dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Leopold Majewski. 9. Sohn dem 
Maurerpolier Johann Kluth. 10. Unehe⸗ 


\ 
C. Haupt. 
liche Tochter. 11. Tochter dem Arbeiter 


| Tanz und Balletmeiſter. 
Wladislaus Wojnowski. 12. Tochter dem 


f a Katar ce De- -- eee 


ledzki. 13. Sohn dem Lokomotipheizer Emil 
Krebs in Allenſtein. 14. Tochter dem Ar⸗ 
beiter Eduard Goldbach. 15. Sohn dem 
Arbeiter Friedrich Freder. 16. Tochter dem 
Maurer Guſtav Wichert 17. Tochter dem zu hoch im Preiſe. Niemals! 


i G . 18. So d A * 2 5 fi 7 22 j 
er 15 Soßn — Kaffee- Gewürz? Kaffee ift würzig genug und verlangt keine weitere Würze, 


eee ale ea a 


Kaufmann Florian Urbanski. 20. Tochter wie Feigen u. | w. 
dem Eiſenbahnſchaffner Wilhelm Ernſt. Malz bezw. Getreide⸗Kaffees? Harmloſe Zuthaten, welche ſehr billig ]] kann ſich melden 
b. als geſtorllen: ſein müſſen. Sie verbeſſern keinen Kaffee! Allein als Kaffee gekocht un ft A 1 in, Cul EBEN 2. Etage zu vermiethen. 
1. Maria Martha Wolff 1 M. 17 T. h ſchmecken ſie dünn und fade, belebend wirken ſie niemals! ron Lewin, Cu merſtraße. . Grage au Der N 
2. Laura Majewski 6 T. 3. Helene Go-|| Cichorien 2 Auch nicht, außer ich bekomme reine Waare, unter richtigem a Wohnung 
linski 1 M. 20 T. 4. Bernhard Kolacz⸗ Namen, aber nicht unter trügeriſchen Kaffee⸗Benennungen! Uller 1] aller 1 Bäckerſtraße 45 
kowski — 8 M. 25 — 1 Fre Far x ea Sch bene Rue anleh 10 der Glckaud Ser au 3 ethen 5 
ſtantia Roſtankowski 5 M. 17 T. 6. S rift⸗ „Anker-Cichorien von Dommerich o. in Magdeburg⸗Buckau.“ Derjelbe 1 d 8 
ſetzer Caſimir Swit 33 Jahre 6 M. 20 T. i überall zu haben in Packeten und Büchſen, ſowie auch in t ue ed nen del ei Eine Wohnung, 
7. Arbeiter Anton Kuminski 54 J. 22 T { 0 55 In mit Würfel⸗Eintheilung, wodurch der Verbrauch lagen hier. 5 Zim. u. Zub. 2 Tr. Baderſtr. — Feen, 
e. zum ehelichen Aufgebot: ich genau regeln läßt! : i In dem nem erbauten Haufe, Brücken⸗ 
E ne 2 0 5 Aland Wie⸗ Ich nehme alfo am Beſten nur dieſen Dommerich'ſchen Anker⸗Cichorien Ulmer & Kaun. kraße 18h, ift eine schöne Wohnung von 
wiorowski und Victoria Lewandowski. u. erhalte dadurch einen ſtets vollmundigen, kräftigen u. bekömmlichen Kaffee! || e reep 7 L —— | 3 Bimmern, Küche und Zubehör, 1 Treppe, 
2. Sergeant-Hoboift im Fuß⸗Art⸗Regiment reündlich möbl. Parterrezimmer zu zu mäßigem Preiſe vom 1/10. cr. 3. verm. 


2 A [) zu kaufen geſucht. Näheres 
Nr. 15, Carl Anton Sprauger und Wil⸗ verm. Brombergerſtr. 60, Ecke mer a Ba deſtuhl in der Exped. d. Zeitung, 


Fine herrſchaffl. Wohnung, 


L 
500 Erdarbeiter 
finden bei ſofortigem Ein⸗ 
tritt lohnende Winterarbeit 


helmine Luiſe Henriette Krauſe. 3. Schiffer = - TR 

S laus R linowski und Valeri ! 

Serendt⸗ Königl. Neuhof Arbeiter Friedr. Vürſten⸗ und Pinſelfabrik | | Reel und billig | | | bei Bauunternehmer een eg e 

Guſtav Kolbe⸗Wiewiorken und Ottilie Wil⸗ Kinderſchuhe voer n Tr Pr. en, 15 1 auf] Altſtädtiſcher Markt 28. Näheres unten im 
F Geſchäftslokal bei Baumgart. 


Ein Lehrmädchen 


von 
helmige Grohn⸗Wiewiorken. 5. Arbeiter 0 0 Turnſchuhe von 
Carl Emil Guſtav Berg⸗Adamsheide und Paul Blasejewski. Damenzeugſchuhe 
3 nn J. Hirsch, Hutgeſchäft. 


Friederike Grzibowski⸗Adamsheide. 6 Kauf. Empfehle mein [ Gemslederſchuhe, Schleife. 2, 


mann Raimund Joſeph Guter und Fran⸗ 2 iegenlederſchuhe, Schleife 3 
ziska Jacobine Wilhelmine Hedwig Heß. | Wuut ſortirte Nalblaaſchube Ole... 8 


III. Etage, 


4 Zimmer und 3 helle Kab. vom 1./10 billig 
zu vermiethen Coppernikusſtraße 39. 


fu 


cht 
Eine anſfändige ſaubere Frau 


75 
25 
75 
7. Apotheker Auguſt Albert 5 ISchnürſchuhe von 8,50 „ 
Senad e dan Gan- Jeet Aud da Bürsten, Damealeberzugſtlefel.. . 375 Kwiatkowski. 
: 5 i % »zum Frühſtücktragen kann ſich ſofort melden. — ir reer 
Antonie Grunwald. 8. Töpfer Johann W | dto. Lackſpitze. 4,50 J. Dinter, Schiberſtraße 8 
Otto Kompf und Anna Maria Hauptmann. darell Auel dto. Kalbleder 650 „ ĩ³Ä ³ — 25 ‚a Ein möblirtes immer 
9. Kaufmann Hermann Kuttner und Olga zu den billigſten dto. Satin, gelb genäht a Aufwärterin Funden 9, gr Pin vermietben Brückenſtraße 8. 


Herrenſchnürſchuhe von 4, 
eie, Herrengamaſchen, Beſatz » 4,75 „ 


Gerberstr. 95, z, eee, eher 


dto. Kalbl. I, gelb genäht 10,-— 


Cohn⸗Tuchel 10. Fleiſchermeiſter Damafius 
Czajtowski⸗Piaske und Louiſe Weiß⸗Adl. 
Kamionken. 11. Kaufmann Emil Sittenfeld 
und Marie Herzberg⸗Berlin. 12. Sergeant 
Hoboiſt im Inf ⸗Regt. Nr. 21, Ernſt 
Wilhelm Flachs und Lina Olga Stender. 
13, Königlicher Lazareth⸗Inſpektor Guſtav 
Wilhelm Eduard Kuhtz und Martha Pauline 
Stadthaus. 14. Geſchäftsführer Sigismund 
Alexander⸗Inowrazlaw und Hedwig Sachs. 
15. Schrifiſetzer Oskar Richard Hubrſch und 
Margarethe Ida Helene Schnoegaß. 16. 
Klempner Adolf Emil Heife-Berlin und 
Emma Adolfine Gohlke⸗Berlin. 
d. ehelich ſind e 5 
1. Geſchäftsführer Hermann Rudolp 
Beck mit = Emma Helene Hennig geb. Hülsen Lef 1,20, anc grün 1,35, grau 


. 2. Königl. d⸗Lieutenant i * 
a 9155 une nn. a Ferner empfehle meine ſachgemäß eingeftellten 


Dagobert Borchert mit Eliſabeth Dot ſchitly. Waadten. mit Sack zur Herbſtfiſcherei, 
3. Arbeiter Paul Jochmann mit Johanna ſtarke Schöpfkaſcher 1,00. 
Zakierski. Verkaufslokal: Herrenſtraße 18. 


Drud der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeulſche Zeitung“, 


eee eee eee 2 — ͤ ͤ-́Zm—2 
Sufwarkung net. Giilabethfir. II. II. e eee % 
„Eine kräftige. Möblirtes Zimmer 
Aufwartefrau ee Weisentrane 21, 0. 


Streng feſte Preiſe, weil ſehr 1 für den ganzen Tag wird geſucht. Zu Tauch 2 möl. Fim. J. 5. Tüchmacherſtr. 2. 


5 „Jakobsſtr. 17, 2 
©. Komm, Satobäitr, 17, am Neuf erfr. b. Friedländer. Brückenſt r. 14, 1. Penſi onäre 5 
finden gute und gewiſſenhafte Aufnahme, 


ärberei und chemiſche 
1 1 Eine Aufwartefrau 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 


Masch * Anstalt wird geſucht Seglerſtraße 5, parterre. 
Ein schöner Lagerkeler, 


Ludwig Kaczmarkiewiez Fr N 
T HORN, 36 Manerſtraße 36 Ordentl. Dienſtmädchen 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen zum 15. October geſucht Gerberſtr. 33, I. 
Baderſtraße 20, zu vermiethen. 
S. Wiener. 


aller Arten ; 2 Mark 
Herren- u. Damen- Garderoben. 5 0 n n ar 


pn nl 4 er ee De Se nen 
T Relleriong. b. 1. 10. 3.0. Tuchmacherſtr 11. auf Hypothek 1. 


Tm. Jim. J. vv. 1. Oft. Jatobsſtr. 16, J. Okt. zu vergeben. 
I m. Zim. z. v. v. 1. Okt * 16, J. Näheres i. d. Exp. 
Handwagen, 


ein Proſpeet, 
graziöſe Welt“, 

Zeitung für Mode un 
haltung, bei. 


der Zeitung. 


eln großes Speiſeſpind zu verkaufen Eine neue Badewanne 
Tuchmacherſtraße Nr. 20. zu verkaufen bei Ludwig Leiser. 


erleger: M. Sir mer in Thorn. 


